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Abstract

The German Commission for the Investigation of Health Hazards of Chemical Compounds in the Work Area 
has evaluated isobornyl acrylate [5888-33-5] considering its skin and respiratory sensitizing potential.
There are several cases of contact sensitization in humans and the results were clearly exposure-related. A 
positive result in a local lymph node assay confirms that the substance is a skin sensitizer. Data for sensitization 
of the airways are not available. Isobornyl acrylate is designated with “Sh”.
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Isobornylacrylat

Sensibilisierende Wirkung (2018) Sh

CAS-Nr. 5888-33-5

Synonyma Acrylsäureisobornylester

Exo-1,7,7-trimethylbicyclo[2.2.1]-
 hept-2-ylacrylat

IBOA

(1S,2S,4S)-1,7,7-Trimethylbicyclo[2.2.1]-
heptan-2-ylprop-2-enoat

Isobornylacrylat ist ein Monomer in (UV-härtenden) Acrylat-Harzen oder -Klebern 
und kann dort in hohen Konzentrationen eingesetzt werden. So war es in zwei 
Produkten zu 24  % bzw. 61,9  % enthalten, jedoch nicht als Inhaltsstoff deklariert 
(Henriks-Eckerman und Kanerva 1997; Kanerva et al. 1997). Isobornylacrylat wurde 
mit durchschnittlich 500 ng/g als geringe Verunreinigung in je einer Cocoyl-, Decyl- 
und Dodecylglukosid-Charge nachgewiesen. Die Autoren mutmaßten, dass die Sub-
stanz durch die Detergentien aus den Kunststoffen der Behälter gelöst wurde (Foti 
et al. 2016).

Allergene Wirkung

Erfahrungen beim Menschen

Hautsensibilisierende Wirkung

Es liegen nur einzelne Publikationen zu klinischen Befunden mit Isobornylacrylat 
vor, die aber eindeutig eine hautsensibilisierende Wirkung beim Menschen zeigen. 
Isobornylacrylat steht nicht als zugelassene oder kommerziell erhältliche Test-
zubereitung zur Verfügung und wird daher in der Regel bei Verdacht auf eine 
 Acrylat-Sensibilisierung nicht im Epikutantest überprüft. Jedoch wurde bereits 1995 
über zwei Fälle von Sensibilisierung gegen Isobornylacrylat als Komponente eines 
UV-härtenden Klebers berichtet. Mit diesem Kleber war die Kanüle eines Insulin- 
Infusions-Sets an dem Kunststoffträger fixiert. Der Kleber enthielt außerdem Phen-
oxypoly(ethylenoxy)ethylacrylat und beta-Carboxyethylacrylat, die bei den beiden 
Patientinnen ebenfalls zu positiven Reaktionen führten. Die Patientinnen zeigten auf 
0,1 % Isobornylacrylat in Vaseline nach 96 Stunden eine zwei- bzw. dreifach positive 
Reaktion. Eine Patientin wurde auch mit niedrigeren Konzentrationen getestet und 
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reagierte dabei nach 96 Stunden zweifach positiv auf 0,01 % und einfach positiv auf 
0,001 % Isobornylacrylat in Vaseline (Busschots et al. 1995).

Ein 47-jähriger Beschäftigter mit rezidivierendem Handekzem und atopischer Dia-
these verarbeitete während 20  Jahren verschiedene Acrylat-basierte UV-härtende 
Kunststoffe bei der Herstellung von Glasfaser-Produkten. Der Beschäftigte reagierte 
im Epikutantest auf elf verschiedene Acrylate und Methacrylate mit einfach oder 
zweifach (2-Hydroxyethylacrylat und Triethylenglykoldiacrylat) positiven Reaktio-
nen. Keines der positiv getesteten (Meth-)Acrylate war als Bestandteil in den ver-
arbeiteten Kunststoffen deklariert. Zwei Beschichtungsstoffe und eine UV-härtende 
Farbe enthielten jedoch Isobornylacrylat, auf das der Beschäftigte im 48-stündigen 
Epikutantest mit einer 0,1%igen Zubereitung in Vaseline nach drei und sieben Tagen 
zweifach positiv reagierte (Christoffers et al. 2013).

Eine umfangreiche Fallserie betrifft 15  Patienten aus den Universitäts-Kliniken 
Antwerpen, Leuven, Malmö und Saint-Luc/Brüssel mit Hautreaktionen auf einen 
Kleber oder Kunststoff eines Sensors zur kontinuierlichen subkutanen Messung des 
Glucose-Gehalts im Kapillarblut. Die Hautsymptome stellten sich bei den Betroffe-
nen nach zwei Wochen bis 18 Monaten ein. Mit Ausnahme eines Patienten wurden 
alle mit Geschabsel oder Aceton-Extrakten der Kunststoff-Bestandteile des Sensors 
getestet, in 13 Fällen mit einfach oder zweifach positivem Ergebnis. Zwölf der Pa-
tienten wurden weiterhin mit 0,01 % bis 0,1 % Isobornylacrylat in Vaseline getestet, 
wobei auf die 0,1%ige Zubereitung nach 96 Stunden elf Patienten positiv reagierten 
(eine einfach, neun zweifach und eine dreifach positive Reaktion). Die ebenfalls bei 
elf Patienten getesteten Bestandteile einer (Meth-)Acrylat-Reihe führten nur in zwei 
Fällen zu einer positiven Reaktion (je einmal einfach positive Reaktion auf Ethyl- bzw. 
Hydroxypropylacrylat). Der Hersteller des Sensors lieferte keine Informationen zu 
den bei der Herstellung verwendeten Materialien, aber die Autoren konnten mittels 
GC-MS bis zu 0,4 % Isobornylacrylat in den Kunststoffteilen des Sensors nachweisen. 
Da der Isobornylacrylat-Gehalt im Kleber, der zur Fixierung des Sensors auf der 
Haut diente, mit etwa 0,006 % am geringsten war, vermuteten die Autoren, dass das 
Isobornylacrylat primär in einem Kleber zur Verbindung zweier Gehäuseteile des 
Sensors enthalten war. Bei den weiteren Testergebnissen ist auffällig, dass einer der 
neun Getesteten mit einer mindestens zweifach positiven Reaktion auf 0,05 % Iso-
bornylacrylat auch eine einfach und drei der neun Getesteten eine zweifach positive 
Reaktion auf den Sesquiterpenlacton-Mix (Mixtur aus jeweils 0,033 % Costunolid, 
Dehydrocostuslacton und Alantolacton) zeigten (Herman et al. 2017).

Zwölf von 80 Beschäftigten, die bei der Herstellung von Spulen für Fernsehgeräte 
während vier Jahren einen unter anderem 25 bis 50 % Isobornylacrylat enthaltenden, 
Licht-härtenden Kleber verarbeiteten, zeigten im Epikutantest eine positive Reakti-
on auf mindestens eines der getesteten Acrylate. Die meisten Reaktionen betrafen 
Triethylenglykoldiacrylat und Diethylenglykoldiacrylat, die jedoch nicht als Inhalts-
stoff des Klebers deklariert waren. Reaktionen auf 0,1 % Isobornylacrylat in Vaseline 
wurden nicht beobachtet (Kiec-Swierczynska et al. 2005). Auch in einem Fallbericht 
über eine allergische Reaktion auf einen Isobornylacrylat enthaltenden Kleber fanden 
sich zwar Reaktionen auf den Kleber und das ebenfalls enthaltende 2-Hydroxyethyl-
methacrylat und andere (Meth-)Acrylate, nicht aber auf das 0,01 %-; 0,032 %- und 
0,1%ig getestete Isobornylacrylat (Kanerva et al. 1995).
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In einer Untersuchung wurde eine 0,1%ige Zubereitung von Isobornylacrylat in 
Vaseline bei 428 Patienten mit negativem Ergebnis getestet, was die Autoren ver-
anlasste, auf eine weitere Testung mit der Substanz zu verzichten (Aalto-Korte et al. 
2008). Weitere klinisch-epidemiologische Untersuchungen, die zeigen könnten, wie 
häufig Isobornylacrylat im Vergleich mit anderen Acrylaten zu kontaktallergischen 
Reaktionen führt, liegen nicht vor.

Kreuzreaktionen mit anderen Acrylaten treten offenbar nur sehr selten auf. So 
reagierte keiner von 49 Getesteten mit einer Acrylat-Sensibilisierung auch auf 0,1 % 
Isobornylacrylat in Vaseline (Aalto-Korte et al. 2010). In einer anderen Untersuchung 
wurde bei 14 Getesteten mit einer bestehenden Sensibilisierung gegen mindestens 
ein Acrylat oder Methacrylat keine Reaktion auf 0,01 %; 0,033 % oder 0,1 % Isobornyl-
acrylat in Vaseline beobachtet. Eine 0,3%ige Zubereitung führte in drei Fällen zu 
einer irritativen Reaktion. Fünf hautgesunde Freiwillige zeigten auf keine der vier 
Zubereitungen eine Reaktion (Christoffers et al. 2013). Ablesungen erfolgten nach 
maximal sieben Tagen, so dass die Frage einer möglichen aktiven Sensibilisierung 
durch die höher konzentrierten Zubereitungen nicht sicher zu beantworten ist.

Atemwegssensibilisierende Wirkung

Befunde zur atemwegssensibilisierenden Wirkung liegen nicht vor.

Tierexperimentelle Befunde

Hautsensibilisierende Wirkung

In einem Local Lymph Node Assay nach OECD-Richtlinie 429 an CBA/Ca-Mäusen 
wurden für Isobornylacrylat (getestet in Aceton/Olivenöl (4:1) als 5%-, 10%- und 
25%ige Testzubereitung) Stimulationsindices von 4,07; 14,97 bzw. 22,84 ermittelt 
(ECHA 2018), so dass ein EC3-Wert (Konzentration zur Verdreifachung der Lympho-
zytenproliferation) nur extrapoliert werden könnte. Isobornylacrylat zeigt demzufol-
ge in diesem Testsystem ein mäßig ausgeprägtes hautsensibilisierendes Potenzial.

Atemwegssensibilisierende Wirkung

Hierzu liegen keine Angaben vor.

Bewertung

Über eine kontaktsensibilisierende Wirkung des Isobornylacrylats wurde zwar nur in 
relativ wenigen Fällen berichtet. In diesen fanden sich aber eindeutige, expositions-
bedingte Sensibilisierungen. Ein positives Ergebnis in einem validen Local Lymph 
Node Assay bestätigt zudem, dass die Substanz ein kontaktallergenes Potenzial auf-
weist. Daten zur atemwegssensibilisierenden Wirkung sind nicht verfügbar. Isobor-
nylacrylat wird daher mit „Sh“, nicht aber mit „Sa“ markiert.
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